
HEUTE IN BERCHING
Wertstoffhof: 15 bis 18Uhr geöffnet.
Weltladen Berching: 14 bis 18Uhr of-
fen.
Stadtbücherei: 16 bis 18 Uhr geöffnet.
Storchennest:8 bis 12.30Uhr Klein-
kindbetreuung bis 3 Jahre bzw.Kinder-
garteneintritt imPettenkoferhaus. Infos
unter Tel. (01 75) 7 26 94 37.
Jugendtreff: 17 bis 22Uhr an der Kul-
turfabrik ab 12 Jahre.
Tourismusbüro Berching:Von9 bis 13
Uhr und 14 bis 18Uhr amPettenkofer-
platz geöffnet. Tel. (0 84 62) 2 05 13.
Erd- und Steindeponie Pollanten: 7.15
bis 12Uhr und 13 bis 16Uhr geöffnet.

ANZEIGENANNAHME
Harald Czarnec: Tel. (0 91 81) 252 33

Fax. (0 91 81) 2 52 26

VEREINE
SBOBerching:Heute, 18.30Uhr,Probe
Hauptorchester Kulturfabrik
Singmäuse:Heute, 10 bis 11 Uhr,Tref-
fen der Kinder ab 9Monate bis Kigamit
Begleitung zumSingenGemeindesaal
evang.Kirche.
DC Piranhas:Heute ab 20Uhr freies
Training in der Dartarena.
SVMühlhausen-Judo:Heute, 16Uhr,
Training Anfänger, 17 Uhr Schnupper-
training 7- bis 13-jährige, ab 18.30Uhr
Wettkampf- undGürteltraining 8 bis
14-jährige, 20Uhr Budogymnastik.
KTZVPlankstetten:Heute, 19Uhr,Mo-
natsversammlung undwichtigeBespre-
chung für Lokalschau imVereinslokal
Müller.
Wanderfreunde Berching:Heute, 20
Uhr,Monatsversammlung imGasthof
Schuller.
SRKBerching:Heute, 19Uhr,Monats-
treff bei Dallmayr.

FILM AB
BerLi:Heute, 17 Uhr „Leberkäsjunkie“,
19.15Uhr „Eine ganz heißeNummer
2.0“, 21 Uhr „Rambo: Last Blood“.

KIRCHENGEMEINDEN
Berching-Altenheim:Heute,9.30Uhr,
Messe, 16.30Uhr Rosenkranz.
Thann:Heute, 19Uhr,Messe.
Plankstetten:Heute, 7 Uhr,Messe,
18.30Uhr Liturgie.Raitenbuch:Heute,
18Uhr,Beichte, 19UhrMesse.
Altmannsberg:Heute, 18Uhr,Rosen-
kranz.Staufersbuch:Heute, 18.30Uhr,
Rosenkranz.
Pollanten:Heute,8.30Uhr,Rosen-
kranz,9UhrMesse.

NOTDIENSTE
Rettungsleitstelle: Tel. 1 12
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:Tele-
fon 11 61 17
Giftnotruf:Tel.(0 89) 1 92 40
Apotheken:Dienstbereit sind die Sulz-
Apotheke inMühlhausen und die St.
Georgs-Apotheke in Kipfenberg.

BERCHING/FRIBERTSHOFEN. Pater
Gregor von der Abtei Plankstetten hat
am Sonntag im Anschluss an einen
Gottesdienst die neu hergestellte Ge-
meindeverbindungsstraße von Plank-
stetten nach Fribertshofen einschließ-
lich der Gemeindeverbindungsstraße
Berching-Fribertshofen und den ersten
Bauabschnitt der Gemeindeverbin-
dungsstraße Fribertshofen-Rudertsho-
fen nach ihrem Ausbau gesegnet. So-
mit sind die Straßen offiziell ihrer Be-
stimmung übergeben. Die Blaskapelle
Fribertshofen unter Leitung von Ro-

bert Gerner führte den Kirchenzug
von der St. Anna-Kirche zum Ortsaus-
gang Richtung Plankstetten zur Seg-
nung an. Bürgermeiste Ludwig Eisen-
reich konnte zur Einweihung Landrat
Willibald Gailler, Mitglieder des Stadt-
rates und von der bauausführenden
FirmaBöglKlausWeinzierl begrüßen.

Gerade der ländliche Raum sei auf
den Verkehr angewiesen, betonte
Landrat Willi Gailler, und er lobte die
Stadt für die bislang getätigten Leistun-
gen auf dem Sektor Straßenbau und
sprach kurz das große Straßennetz in
der Gemeinde Berching mit rund 200
Kilometer an. „Wir bauen die Straßen
für die Menschen, denn Straßen ver-
binden die Dörfer und damit die Men-
schen“, sagte Bürgermeister Eisenreich
„und wir werden auch die nächsten
Jahre den Straßenausbau kontinuier-
lich fortführen .“

Die Gemeindeverbindungsstraße
Plankstetten-Fribertshofen wurde auf
einer Länge vor rund 2,4 Kilometer
und einer Breite von fünf Meter ausge-
baut, dabei 250 Meter im Vollausbau
und der Rest in Teilausbau. Das Ober-
flächenwasser aus der Fahrbahn wird

wie bislang über die bestehenden Grä-
ben abgeleitet. Die Baukosten beliefen
sich auf rund 835000 Euro und wur-
den von der Regierung der Oberpfalz
mit 480000Euro gefördert.

Das Planungsbüro Petter aus Neu-
markt hatte die Straße geplant. Die Fir-
ma Bögl führte die Baumaßnahmen
durch. Zugleich wurde die Gemeinde-
verbindungsstraße Fribertshofen-Ru-
dertshofen auf einer Länge von 1600
Meter und einer Breite von vierMetern
ausgebaut. Dabei wurden 500 Meter
voll ausgebaut und der Rest erfolgte in
Teilausbau. Bei dieser Maßnahme lie-
gen die Kosten bei 340000 Euro. Die
staatliche Förderung betrug 187000
Euro. Der Ausbau der GVS Berching-
Fribertshofen liegt schon etwas länger
zurück. Dieses Straßewurde bereits im
Herbst 2017 fertig gestellt.

Der Straße den Segen gegeben
INFRASTRUKTUR 2,4 Kilo-
meter der Verbindung
nach Fribertshofen wur-
den ausgebaut.

Pater Gregor segnete die Straße in
Fribertshofen FOTO: FRANZGUTTENBERGER

BERCHING.DerMännergesangverein
Berchingveranstaltet zusammenmit
demTrachtenverein d’Sulztaler Ber-
chingheute, 19Uhr, einWirtshaussin-
gen inderTSVSportheimgaststätte.
NebendemMännergesangvereinBer-
chingwirkenderMGVPölling sowie
dieMaierbachsänger ausNeumarkt
mit. StadtführerHeiner Bauer schildert
Geschichtenüber Berching.DerEin-
tritt ist frei. (ugu)

KonzertmitHarfe
undKlarinette
BEILNGRIES/HIRSCHBERG.Am1.Ad-
vent, 15Uhr, findet einKammermu-
sikabendder besonderenArt imKai-
sersaal auf SchlossHirschberg statt.
KatharinaTeufel undGabor Lieli prä-
sentieren ein außergewöhnliches Pro-
grammaufKlarinette undHarfe.Der
Vorverkauf läuft.

IN KÜRZE

Wirtshaussingen
in Berching

BERCHING. Wo gehobelt wird, da fal-
len Späne, das gilt auch für den Wahl-
kampf. Dabei ist aber Berchings Bür-
germeister Ludwig Eisenreich nun
auchnach eigener Erkenntnis über das
Ziel hinausgeschossen. Die Kommu-
nalaufsicht des Landratsamtes bearbei-
tet deswegen eine Dienstaufsichtsbe-
schwerde von Josef Neumeyer (ÖDP),
der Eisenreich „Nötigung imAmt“ vor-
wirft. Das bestätigte Thomas Seger
vomLandratsamt.

Eisenreich hatte dem designierten
Bürgermeisterkandidaten der Freien
Wähler, Gerhard Binder, als Reaktion
auf dessen öffentliche Äußerungen zur
Mäuseplage im Kindergarten Holn-
stein in einem Schreiben einen plum-
pen, billigen Wahlkampf auf Kosten
anderer vorgeworfen. Wenn das Ver-
schweigen von Tatsachen, Aufbau-
schen von Kleinigkeiten, Verbreitung
von Halbwahrheiten und manchmal
sogar Unwahrheiten der Wahlkampf-
Stil für die nächsten Monate werden
solle, dann könne auch er, Eisenreich,
anders. „Wenn es sein muss, werde ich

dann auch austeilen und die Öffent-
lichkeit darüber informieren, wie Sie,
Herr Binder, teilweise mit weiblichen
Bediensteten in Ihrer Einrichtung um-
gegangen sind (wir haben bereits ein-
mal darüber gesprochen) bzw. wie Sie
behinderte, hilflose Heimbewohner
behandeln!“, schreibt Eisenreich in ei-
nemBrief an Binder und die Fraktions-
vorsitzenden im Stadtrat, der nun über
Neumeyer bei der Kommunalaufsicht
gelandet ist.

Eisenreich räumt Fehler ein

Neumeyer beschuldigt Eisenreich dar-
in im Falle Binders und in eigener Sa-
che. „Am 22.10.19 in nichtöffentlicher
Sitzung des Stadtrates drohte Bürger-
meister Eisenreich, dass er belastende
Dinge über ihn von seiner letzten Ar-
beitsstelle als Angestellter bei der Fa.
Schabmüller öffentlich erzählen kön-
ne, bei nicht Wohlverhalten“, steht
dort zu lesen. Für Neumeyer ist nicht
hinnehmbar, wenn ein Bürgermeister
mit diesem Stil arbeitet. „Sollten Bin-
der oder ich gefehlt haben, so kann
dies entsprechend angegangen wer-
den; aber mit Drohen und Nötigen
Wohlverhalten zu erzwingen, ist inak-
zeptabel!“ Er hoffe, die Dienstaufsicht
verhilft seinemundBinders ehrenamt-
lichen Engagement zu dem nötigen
Schutz vorNötigung.

Eisenreich selbst hat auf Anfrage
des Neumarkter Tagblatts in Bezug auf
den Brief an Binder inzwischen eine
„eventuell überzogene Reaktion von
mir“ eingeräumt. Deshalb wolle er die

Aussage zurücknehmen. Er habe Bin-
der in einemweiteren Schreiben versi-
chert, diese Äußerungen im Wahl-
kampf nicht zu wiederholen oder zu
verwenden. Sollte Binder den Satz als
Drohung verstanden haben, so wolle
er sich dafür entschuldigen. „Wir soll-
ten einen fairen, sachlichen und vor al-
lem ehrlichenWahlkampf führen und
die eigenen Stärken, nicht die ver-
meintlichen Schwächen des anderen,
herausstellen!“

Als Rechtfertigung für sein Vorge-
hen führte Eisenreich an, dass er we-
gen Binders ungerechtfertigten Aussa-
gen zum Kindergarten Holnstein sehr
verärgert und erbost gewesen sei. Auch
er als Bürgermeister habe eine Würde,
die er verteidigen müsse, denn „auch
ein Bürgermeister muss nicht immer
nur als Fußabstreifer herhalten!“ Zum

Thema Neumeyer sagte Eisenreich:
„Nachdem er der Bauverwaltung wie-
derholt Inkompetenz vorgeworfen
hat, habe ichmich vormeine Leute ge-
stellt und ihn daran erinnert, wie er
seine letzte Arbeitsstelle verlassen
musste.“Dazu stehe er auch.

Höffler fordert Gespräch

CSU-Fraktionsvorsitzender Andreas
Höffler sagte dem Neumarkter Tag-
blatt, „es sollte dringend ein Gespräch
der beiden Protagonisten geben“. Dies
sei inzwischen auch vereinbart. Die
Aussage des Bürgermeisters sei unter
Druck passiert und „schriftlich führt
sowas schnell zu Missverständnissen“.
Die schriftliche Entschuldigung sei ein
guter Schritt, reiche aber sicher nicht
aus, umdie Sache zubereinigen.

Damit dürfte Höffler Recht behal-
ten. Binder bestätigte zwar, dass ein
Acht-Augen-Gespräch geplant sei, in-
formierte aber auch darüber, dass er
schon früher weitere Mail-Nachrich-
ten mit entsprechenden Aussagen er-
halten habe. Diese habe er nun auch
an die Kommunalaufsicht zusammen
mit einer eigenen Dienstaufsichtsbe-
schwerde weitergegeben. Er habe den
Bürgermeister immer wieder aufgefor-
dert Ross und Reiter zu nennen und
ein mögliches Fehlverhalten von sei-
ner Seite auch entsprechend anzuzei-
gen. Das sei bis heute aber nicht er-
folgt. Binder: „Ich hoffe, dass ich diesen
Angriffen bis zur Kommunalwahl mit
der Dienstaufsichtsbeschwerde einen
Riegel vorschiebenkann.“

Vorwurf: „Nötigung imAmt“
KOMMUNALWAHLZwei
Berchinger Stadträte ha-
ben Dienstaufsichtsbe-
schwerden gegen Bür-
germeister Ludwig Ei-
senreich erhoben.
VON MARKUS RATH

Bürgermeister Ludwig Eisenreich ist mit einer Dienstaufsichtsbeschwerde konfrontiert. FOTO: FRANZGUTTENBERGER

HINTERGRÜNDE

Kindergarten Holnstein: Seit
sechs Jahren kommt es immer
wieder zu Schädlingsbefall. Jetzt
wurde dieNotbremse gezogen und
ein Ausweichquartier gesucht, bis
der Kindergarten saniert ist.

Verzögerung: Die Planung für die
Kindergartensanierung liegt schon
länger in der Schublade.Siewurde
nicht verwirklicht,weil bis zum
Sommer nicht klar war, ob die
Schule in Holnstein erhaltenwird.

42 JURA 2000 FREITAG, 25. OKTOBER 2019NMB1©MITTELBAYERISCHE | Neumarkter Tagblatt | Jura 2000 | 42 | Freitag,  25. Oktober  2019 


